Woran die Kirche heute leidet II: Geldzentriertheit (Mat.26,6-13)
Liebe Gemeinde,

Geld oder Liebe? - kennen Sie die Fernsehshow mit Jürgen von der Lippe, die so heißt? Drei weibliche und drei männliche Singles stehen im Mittelpunkt. Mit jeweils wechselnden Partnern machen sie paarweise nette Spielchen. Die Punkte sind zugleich Geld, welches am Ende gewonnen werden kann. Am Ende wählt der Zuschauer per Telefon "sein" Traumpaar des Abends. Der Clou bei der Geschichte ist, dass die sechs Singles vorher entscheiden müssen, ob sie sich der Wahl des Publikums stellen: Geld oder Liebe heißt die Frage - nehme ich mit, was ich bisher "erarbeitet" habe oder stelle ich mich der Abstimmung? Dann kann ich viel Geld gewinnen, wenn ich der Traummann oder die Traumfrau bin - andernfalls gehe ich leer aus...

Geld oder Liebe - darum geht es auch in einer Geschichte aus der Bibel, die ich Ihnen gerne lesen möchte:

Ein Vermögen für Jesus

6 Jesus war in Bethanien Gast bei Simon, der früher einmal leprakrank gewesen war.  7 Während der Mahlzeit kam eine Frau herein. Sie trug ein Glas mit kostbarem Öl, mit dem sie sein Haupt salbte. 8-9 Die Jünger regten sich auf: «Das Öl ist ein Vermögen wert! Man hätte es verkaufen und das Geld den Armen geben sollen. Das ist doch reine Verschwendung!» 10 Als Jesus ihren Ärger bemerkte, sagte er: «Warum kränkt ihr die Frau durch eure Vorwürfe? Sie hat etwas Gutes für mich getan. 11 Arme werdet ihr immer bei euch haben, ich dagegen werde nicht mehr lange bei euch sein. 12 Mit diesem Salböl hat sie meinen Leib für mein Begräbnis vorbereitet. 13 Überall da, wo man in der Welt Gottes Heilsbotschaft verkünden wird, wird man auch von ihr sprechen und von dem, was sie an mir getan hat.» 

Der Verrat

14 Anschließend ging einer der zwölf Jünger, Judas Ischarioth, zu den Hohenpriestern   15 und fragte: «Was gebt ihr mir, wenn ich euch Jesus verrate?» Sie gaben ihm dreißig Silbermünzen. 16 Von da an suchte Judas eine günstige Gelegenheit, um Jesus zu verraten.
Liebe Gemeinde,
Woran leidet die Kirche heute? Ich glaube, dass sie an der Geldzentriertheit leidet. Wenn wir uns in unserer Kirche und unserer Gemeinde der Frage stellen, ob wir uns für Geld oder Liebe entscheiden wollen, würden wir natürlich alle zunächst sagen: natürlich für die Liebe! Wir sind ja schließlich Leute, die wissen, worauf es ankommt. Aber ist das in Wirklichkeit, wenn es konkret wird, auch so?
Ich habe mich selbst in den letzten Jahren immer wieder dabei erwischt, dass ich so manche Überlegung, die es gab, damit Jesus in unserer Gemeinde mehr geehrt wird, damit wieder abgetan habe, dass wir das nicht finanzieren können.

Einer unserer Kirchenvorsteher hat vor etlichen Jahren einmal geträumt, dass in Allendorf in dem Hang, indem das Kriegerdenkmal steht, ein Gemeindezentrum steht, dass wir als Gemeinde mit Jung und Alt so viel näher zusammen kommen, dass unsere Gemeinde wächst und voller Kinder und Jugendlicher ist. Und wir haben relativ am Anfang meiner Zeit hier im Kirchenvorstand darüber geredet. Wir haben überlegt, dass wir dann eigentlich das Gemeindehaus und das Pfarrhaus verkaufen müssten, um das zu finanzieren. Dann hatten wir einen Vertreter der Kirchenverwaltung aus dem Baureferat bei uns, der uns sagte, dass wir für einen Neubau von der EKHN mit (damals noch) keiner müden Mark zu rechnen hätten. Und wir haben den Traum fallen gelassen. Wir haben den Traum fallen gelassen, dass viele Kinder und junge Leute in unserer Gemeinde sind, die Jesus folgen wollen und ihn von Herzen loben. Warum? Weil wir uns bei der Frage Geld oder Liebe für das Geld entschieden haben. Wir haben uns leiten lassen von einem Mangel an finanziellen Mitteln. In der EKHN gibt es viele Bereiche, in denen genau das auch geschieht:
a) Bsp. Pfarrstellenbemessung der EKHN

b) Bsp. Sparmassnahmen der EKHN (Dekanate gegen Gemeinde)

Lassen wir uns vom Geld bzw. Geldmangel oder von der Liebe zu Jesus leiten?
In der Geschichte der Salbung in Bethanien gibt es vier verschiedene Haltungen zum Umgang mit Geld:

a) Die Frau, die Jesus mit dem kostbaren Öl gesalbt hat, gibt einen ganzen Jahresverdienst aus. Die Jünger sind über diese Verschwendung entsetzt. Die Frau entscheidet sich für die Liebe. gibt das Geld aus, für einen Liebesbeweis. Alles, was ich habe, gebe ich dir! Sie salbt Jesus. Sie salbt ihn zum Messias. Zum Gesalbten. Ihre Geste ist nur ein Zeichen der Liebe. Ein spontaner Ausdruck der Zuneigung. Doch manchmal erhält eine kleine Geste überraschend eine große Bedeutung. Sie salbt Jesus zum Messias. So versteht Jesus diese Geste. "Sie hat meinen Leib zum Begräbnis gesalbt." So wird dieser Akt der Liebe zu einer Sternstunde. Was Jesus andeutet, ist Wirklichkeit geworden. bis heute spricht man von dieser Frau. Sie wählt Liebe statt Geld.

b) Die Jünger sind entsetzt. Was hätte man mit dem Geld nicht alles tun können. sie denken vernünftig. Das ist gut und richtig. Normalerweise. Sie sehen aber nicht die Ausnahmesituation. Ihre Augen sind verschlossen. Sie handeln menschlich. Ihr Motto ist: Verschwende das Geld nicht! Aber was sagt Jesus dazu? „Warum kränkt ihr die Frau durch eure Vorwürfe?“
c) Judas verrät Jesus an die Hohenpriester - für einen Spottpreis. Judas entscheidet sich für das Geld. Warum, ist unklar. Ist es die Habsucht, die ihn treibt? Aber die dreissig Silberlinge sind ein Spottpreis. Später wirft er das Geld weg... Geld oder Liebe? Manche vermuten, Judas hätte Jesus zwingen wollen, sich zu offenbaren, sich zum König zu proklamieren, vor aller Welt. Vielleicht doch ein Akt der Liebe...? Schwer zu sagen. Doch der Frau gelingt es ihre Zuneigung auszudrücken, Judas nicht. Er bleibt im Dunkel.
d) Die Hohenpriester sind bereit zu zahlen. Geld oder Liebe. Sie wählen weder Geld noch Liebe. Macht lautet ihr Stichwort, nicht Liebe. Sie wollen Sieger bleiben. Dafür ist ihnen jedes Mittel recht. Ruhe und Ordnung sollen herrschen. Das Geld ist für sie nur Mittel zum Zweck.

Wo finden wir uns wieder? In der Frau? In den Jüngern? In Judas? In den Hohenpriestern? Vielleicht überall ein wenig. Die Passionsgeschichte ist ein Mosaik menschlicher Leidenschaften.
Liebe Gemeinde,

Geld oder Liebe? Welche Haltung haben Sie? Darauf kommt es entscheidend an.
Bsp. Reicher Jüngling; Hätten Sie es gemacht? Alles verkauft und es den Armen gegeben? Wenn Jesus Sie vor die Entscheidung stellt „Geld oder Liebe“, dann wird sichtbar, woran Ihr Herz wirklich hängt! Woran du dein Herz hängst, sagt Luther, dass ist 
dein Gott! Jesus will, dass Sie ihn lieben! Und dass ihn allein lieben. Sie können nicht Gott und dem Mammon dienen.
Diese Frage „Geld oder Liebe“ stellt sich ja auch in unserer Kirche und unserer Gemeinde, wenn wir im Kirchenvorstand, oder an anderen Stellen in der Gemeinde überlegen, wofür wir unser Geld ausgeben. Geld oder Liebe? Was bedeutet die Frage für unsere Gemeinde und unsere Kirche?

Vier Impulse dazu:
1. Die Liebe zu Jesus muss im Zentrum aller Planungen und Entscheidungen stehen!
a) Bsp. Mitarbeit und Leitung: Kernkompetenz eines Christen ist nicht seine Anwesenheit im Gottesdienst, dass Sonntags kein Rasen gemäht wird oder ähnliches, sondern ein brennendes, anbetendes, staunendes, ehrfürchtiges Herz voller Liebe zu Jesus.

b) Bsp. Neue Gottesdienstformen (Warum? Weil wir den Wunsch haben, dass zu den 5% unserer Kirchenmitglieder, die unsere Gottesdienste besuchen, vielleicht mit diesem Angebot ein oder zwei Prozent noch dazu kommen und Jesus Begegnen können. All: Von 1300 kommen etwa 75 im Durchschnitt, Hsb. von 750 kommen etwa 65 im Durchschnitt; die Liebe zu Jesus, dem diese Menschen immer noch wichtig sind, treibt uns, etwas zu wagen)
c) Bsp. Kirchenkaffee + Gemeindefreizeit (Warum? Um die Braut Christi, die Gemeinde, auch als Gemeinschaft erlebbar zu machen: Gottesdienstumfrage bezüglich Atmosphäre: mäßig warm bis kühl; eine Gemeinschaft in Christus führt dazu, dass Jesus geehrt wird)
d) Bsp. Starterkurs (Auffrischungskurs oder Neueinsteigerkurs, damit noch mehr Menschen in unserem Dorf die Liebe Jesu erfahren und ihn ehren)
e) Bsp. Umbauplanungen am Kirchengebäude (Mutter-Kind-Bereich, aus dem gleichen Grund; Teilumsetzung des Traums)
f) Bsp. Gemeindepädagoge (Warum? Weil unsere ehrenamtlichen das Herz der Gemeinde sind. Nicht der Pfarrer ist das tragende innere Element einer Gemeinde, sondern die Ehrenamtlichen Mitarbeiter. Und die brauchen jemand, der sie begleitet, weil sie es nicht leicht haben, weil sie Ermutigung brauchen, Der Pfarrer erhält höchstens den äußeren Betrieb aufrecht. Davon wird die Zeit des Pfarrers aufgefressen. Was die Gemeinde trägt, sind die ehrenamtlichen. Deshalb geben wir Geld aus, damit diese Ihren Dienst noch besser tun können; Wenn uns unsere Mitarbeiter etwas wert sind, müssen wir investieren in Sie.)
Es ist beschämend, wie Gott hier in aller Stille seine Wunder tut: Bsp. Senfkorn + Förderverein
2. Die Liebe zu Jesus steht vor der Liebe zu anderen Menschen, weil er alles für uns gegeben hat.
Ein hartes Stück zum Schlucken!

Wieviel Geld geben wir für Soziales aus in der Gemeinde, wie viel für Missionarisches? Wieviel Geld geben wir zur Ehre Gottes aus? Für die Anbetung und Verkündigung?

(Kindergarten – Gemeindebrief, Internet, Konfis, Konzerte und Veranstaltungen; Musik und Beamer)

Die Frau salbt Jesus verschwenderisch mit dem teuren Öl, alles gießt sie aus auf Jesus. Nicht nur einen tropfen. Nicht nur eine halbe Flasche. Sondern die ganze Flasche. Sie gibt Jesus alles, was Sie hat und ist. Sie hat seine Vergebung erlebt, sie wird erleben, wie er alles für sie gibt, sein Leben für ihre Schuld. Er ist es wert, dass wir ihm unser kostbarstes geben.

Bsp. der Bau von Domen und prunkvollen Kirchen in der Geschichte trotz großer Armut. Die Ärmsten gaben alles, damit die Majestät und Herrlichkeit Gottes sichtbar wird. Und noch heute spüren wir die Atmosphäre in diesen Gebäuden.

3. Die Liebe zu Jesus kann bedeuten verschwenderisch zu sein!

Wer liebt, dem ist nichts zu teuer. Eltern von Suchtkranken geben oft Ihren Kindern Geld obwohl sie wissen, was passiert, weil sie sie immer noch lieben.

Manche würden alles Geld der Welt hergeben, um einen geliebten Menschen nicht loslassen zu müssen. 

Die Frau ist verschwenderisch, weil sie liebt.

Wir sind verschwenderisch beim Essen beim Starterkurs (trotzdem kostengünstiger als Pro Christ!)
4. Die Liebe zu Jesus wird sich stärker missionarisch auswirken als alle Finanzen!

Bsp. Parkplatz Willow Creek.

Liebe Gemeinde,

wir und unsere Kirche müssen die Zentriertheit und Fixiertheit auf die Finanzen, auf das Geld aufgeben. Wenn wir nicht von der Liebe zu Jesus regiert werden, regiert etwas anderes. Oft ist es das Geld, der Abhängige Blick auf die Finanzen, die sagt: „Das geht nicht“. „Das können wir nicht bezahlen.“
Der Glaube, der wirkliche Liebe zu Jesus hat, geht Risiken ein. Glaubenswagnisse, dass Gott die Finanzen besorgt.

Bsp. Reinhard Bonnke und Aktion „Vom Minus zum Plus“

Geld oder Liebe? 
Die Gemeinde der Thessalonicher war überall bekannt für ihre Liebe und Ihren Glauben? Wofür sollte unsere Gemeinde bekannt sein? Wollen wir als Gemeinde bekannt sein, die weise und sorgfältig mit Geld umgeht, die Geld einsammeln kann und sehr sparsam damit umgeht? Ist das das Ziel Gottes mit unserer Gemeinde? Stellen Sie sich einmal vor, wenn unsere Dorfbewohner über unsere Gemeinde sagen würden: Bei dieser Gemeinde spürt man, dass da der Glaube und die Liebe stark sind. Wie wäre das? Wäre das nicht traumhaft? Würden Sie nicht auch zu so einer Gemeinde in die Gottesdienste gehen, nurt um aus Neugierde nachzusehen, ob dort tatsächlich Glaube und Liebe vorhanden sind, würden Sie nicht auch zu einer solchen Gemeinde gehören wollen? Gott kann unsere Gemeinde zu einer Oase seiner Liebe machen, so dass wir und viele andere Jesus ehren und ihn lieben. Wie geht das? Indem Sie sich entscheiden, Jesus zu lieben und zu ehren. Indem Sie Finanzen bei Entscheidungen als Hauptkriterium aufgeben. Indem Sie sich nicht vom Geld leiten lassen, sondern davon, wie wir unsere Liebe zu Jesus ausdrücken können.
Liturgie

Eingangsspruch: „Niemand kann zwei Herren dienen. Wir können nicht Gott und dem Mammon dienen.“ (Mat.6)

Lesung Reicher Jüngling (Mat.19,16-26)
